
Copyright              www.komdienst.de                  Redaktion Horst-Dieter Scholz   

 Blaulicht	        20260403

Leezdorf, Lk. Aurich (NI).  In der Nacht zu 29.03.26 
fiel ein Wohnhaus in Leezdorf den Flammen voll-
ständig zum Opfer. Gegen 00:20 h wurden aus 
dem Brookmerland die Ortsfeuerwehren Nord, 
Ost und West zu einem Dachstuhlbrand mit ver-
misster Person alarmiert. Ebenso wurden über-
örtlich die Drehleiter sowie ein Löschfahrzeug 
der Feuerwehr Norden und die Feuerwehren aus 
den umliegenden Ortschaften Berumerfehn und 
Halbemond alarmiert.

Bei Eintreffen der ersten Einsatzkräfte war die Dach-
haut bereits durchgebrannt, sodass die Flammen 
deutlich sichtbar aus dem Dachstuhl schlugen. 

Zunächst war unklar, ob sich die vermisste Person 
noch im Gebäude befand. Ein Angriffstrupp unter 
Atemschutz stellte sich daher unmittelbar auf eine 
mögliche Menschenrettung ein Nachdem sich ein 
Bewohner den Einsatzkräften bemerkbar machte 
und Entwarnung gab, dass sich keine weiteren Per-
sonen im Gebäude befinden, konnten sich die Kräfte 
vollständig auf die Brandbekämpfung konzentrieren.

En Löschangriff über das Tanklöschfahrzeug einge-
leitet. Parallel dazu wurde die Wasserversorgung 
über einen Löschwasserbrunnen sichergestellt. Im 
weiteren Verlauf kamen zwei weitere Atemschutz-
trupps zur Brandbekämpfung zum Einsatz. Dadurch 
zeigte sich schnell ein Löscherfolg, sodass das Feu-
er zügig eingedämmt werden konnte. Der vordere 
Wohnbereich des Hauses wurde dennoch vollstän-
dig zerstört, während der hintere Teil des Gebäudes 
geringere Brandschäden erlitt.
 
Zunächst musste auf der Anfahrt die schmale Stra-
ße bedacht werden, denn diese bietet in der Breite 
nur Platz für ein Feuerwehrfahrzeug. Die Möglichkeit 
eine Drehleiter in Stellung zu bringen, muss somit 
mit möglichst wenig Aufwand umzusetzen sein. Die-
se kam jedoch nicht mehr zum Einsatz. Besonders 
spezielle Fahrzeuge dieser Art werden bei fehlender 
Notwendigkeit wieder schnell aus dem Einsatz her-
ausgezogen, um für mögliche andere Einsätze zur 
Verfügung zu stehen.
 
In der Nacht konnte eine Asbestbelastung in der 
verbauten Dachhaut nicht ausgeschlossen werden, 
deshalb müssen die Schutzausrüstungen der Kräfte 
sowie Schläuche gegebenenfalls aufwendig gerei-
nigt werden. Erwähnenswert ist die Hilfsbereitschaft 
der Nachbarschaft, welche neben dem DRK auch 

Wohnhausbrand 
und Beleidigung der Einsatzkräfte

Getränke für die Einsatzkräfte bereitstellte.
 
Neben den Feuerwehren waren auch die Polizei, 
das DRK Dornum und Hage-Großheide und der 
Rettungsdienst des Landkreises Aurich vor Ort. Ins-
gesamt dauerte der Einsatz bis in die frühen Mor-
genstunden. Gegen 07:00 h konnten die letzten 
Fahrzeuge wieder einsatzbereit in den Feuerwehr-
häusern abgestellt werden.

Am Nachmittag des 29.03.26 mussten die Brook-
merlander Ortsfeuerwehren Nord und Ost erneut 
zum ausgebrannten Wohnhaus ausrücken. Gegen 
15:40 h meldeten Anrufer eine zunehmende Rauch-
entwicklung.
 
Am Einsatzort bestätigte sich die Lage, an einer Ecke 
des Gebäudes stieg leichter Rauch auf. Die Wärme-
bildkamera unterstützte bei der Tätigkeit, die betrof-
fenen Bereiche auf versteckte Glutnester zu kont-
rollieren. Mithilfe einer Schlauchleitung wurde der 
betroffene Bereich mit Wasser gekühlt. Dies zeigte 
schnell Wirkung, sodass der Einsatz im Grunde als 
beendet schien.
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Doch eine nicht allzu typische Aufgabe beschäftigte 
die Einsatzkräfte. 

Bereits bei Ankunft behinderte ein Radfahrer die 
Ehrenamtlichen. Nicht wie gewohnt konnte man 
den Nachlöscharbeiten nachkommen, denn die 
Feuerwehrleute wurden von dem Betroffenen stark 
beleidigt, ehe er seine Fahrt auf dem Zweirad fort-
setzte. Per Funk erfuhr ein nachrückendes Feuer-
wehrfahrzeug von dem Vorfall und der bereits zur 
Unterstützung gebetenen Polizei. Um ein Flüchten 
entgegenzuwirken, konnte ein Vollzugsbeamter der 
Feuerwehr den Beleidiger festsetzen und den im 
Anschluss eingetroffenen Polizisten übergeben. Die 
Maßnahme erstreckte sich über die gesamte Dauer 
der Nachlöscharbeiten, sodass dieses eigentlich für 
die Nachlöscharbeiten vorgesehene Fahrzeug gar 
nicht den Einsatzort erreichte. Die Polizei hat die Er-
mittlungen gegen den Pöbler aufgenommen.
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